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KITA Ferienbetreuung
Während der Fasnachtsferien bietet die KITA der 
Schule Stans eine Ferienbetreuung für Kindergarten- 
und Primarschulkinder an. Eltern können ihr Kind an 
allen Wochentagen von 7 bis 9 Uhr vor Ort abgeben 
und zwischen 17 und 18 Uhr wieder abholen. Die Be-
treuung erfolgt durch ausgebildetes Fachpersonal.  
Die abgestuften Tarife richten sich nach dem steuer-
baren Einkommen. Im Preis inbegriffen sind neben 
der Betreuung auch das Mittagessen, die Zwischen-
verpflegungen und die Getränke. 
Anmeldeformulare sind auf www.schule-stans.ch/ 
online-schalter zu finden. Anmeldeschluss ist der 
15. Januar 2021. Die Anmeldung ist verbindlich und 
kann nach dem 15. Januar nur gegen eine Bearbei-
tungsgebühr gekündigt werden.

Gabriela Zumstein

Musikschulunterricht findet statt
Gegenwärtig besuchen 667 Schülerinnen und Schüler 
die Musikschule. Die Zahl ist trotz Coronavirus im 
Vergleich zu den Vorjahren konstant. Rund 60 % sind 
in Stans wohnhaft, die anderen vornehmlich in einer 
der Partnergemeinden Ennetmoos, Oberdorf und Wol-
fenschiessen. Weiterhin beliebt ist auch das Musizie-
ren im Erwachsenenbereich, hier darf die Schule zu-
sammen mit dem flexiblen Abounterricht rund 
100 Personen musikalisch betreuen. Die 22 Ensembles 
verzeichnen 124 Mitwirkende. Damit der Unterricht 
sichergestellt werden kann, sind 43 Lehrpersonen mit 
unterschiedlich grossen Teilpensen angestellt. Die 
Schule Stans ist dankbar, dass mit den Schutzmass-
nahmen der Musikbetrieb praktisch vollumfänglich 
aufrechterhalten werden kann.

Gabriela Zumstein

AUS DER SCHULE

PERSONELLES

Eintritt
Selina Schilter nimmt ab 1. Januar 
ihre Tätigkeit als Steuerfachfrau mit 
einem Pensum von 80 % im Steuer
amt Stans auf.
Wir heissen Selina Schilter als neue 
Mitarbeiterin bei der Gemeinde Stans 

herzlich willkommen und wünschen ihr viel Befriedi-
gung und Erfolg in ihrer neuen Tätigkeit. Wir freuen 
uns auf die Zusammenarbeit mit ihr.

Lara Hess ergänzt ab 1. Januar das 
Team der Zentralen Dienste. Sie ab-
solvierte ihre kaufmännische Lehre 
bei der Gemeinde Stans, welche sie 
im Sommer 2020 sehr erfolgreich mit 
Berufsmaturität und Ehrenmeldung 

abschliessen konnte. Im Anschluss an ihre Lehrzeit 
durften wir sie mit einem bis Ende 2020 befristeten 
Vertrag weiterbeschäftigen. 
Wir wünschen Lara Hess in ihrer neuen Funktion viel 
Befriedigung und Erfolg. Wir freuen uns auf die weite-
re Zusammenarbeit mit ihr.

Austritte
Per 31. Dezember 2020 verlassen die folgenden Mit
arbeitenden die Gemeinde Stans:

Gabriela Domedi, Mitarbeiterin Hausdienst Wohn-
haus Mettenweg (seit 1.1.2019)
Leo Heller, Sachbearbeiter Zentrale Dienste 
(seit 1.7.2019)
Jasmin Zimmermann, Steuerfachfrau (seit 1.4.2017)

Wir danken den drei Austretenden bestens für ihren 
Einsatz für unsere Gemeinde und wünschen ihnen 
alles Gute und viel Erfolg auf ihrem weiteren Weg.

Dienstjubiläen
Im Januar und Februar sind bei der Gemeinde Stans 
keine Dienstjubiläen zu verzeichnen.

Stephan Starkl

und auch der Wunsch nach einer eigenen 
Halle schwirrt schon lange in den Köp-
fen der BSV-Verantwortlichen herum. 
Ein Hauptproblem ist jetzt gelöst: die 
Standortfrage. Die Genossenkorporation 
stellt die nötige Fläche in der Nachbar-
schaft zur Eichli-Halle der Gemeinde zur 
Verfügung, und diese gibt das Baurecht 
an den BSV weiter. Am idealen Standort 
kann so die 55 Meter lange und 28 Meter 
breite Halle platziert werden.

Finanzierung auf dem Weg
Luxus ist nicht geplant. Es geht effektiv 
um eine praktische Trainings- und Aus-
bildungshalle, die aber trotz Einfachheit 
eine gewisse Infrastruktur aufweisen 
muss: Die Holzkonstruktion überdacht 
neben dem Spielfeld einen Geräteraum 
und je zwei Garderoben, Duschen und 
WC-Anlagen. Nicht eingeplant ist bei-
spielsweise ein Vereinslokal, obwohl 
dieses zur Deckung der Kosten beitragen 

Paul Niederberger, ehemaliger Nidwald-
ner Ständerat und quasi «Götti» des Hal-
lenprojektes, nennt als Hauptmotiv für 
das Vorhaben die schwierigen Trainings-
verhältnisse: «Die Kapazität im Eichli 
ist für die 15 Teams zu gering. Selbst 
Jugendmannschaften bekommen teils 
erst abends um 9 die Halle frei oder sie 
müssen fürs Training nach Kriens oder 
Emmen fahren.» Das sei sehr ungünstig 
und würde auch von den Eltern nur un-
gern erduldet. Und den Trainern machen 
die schwierigen Umstände auch nicht 
nur Spass – kommt hinzu: In den zuge-
mieteten Turnhallen dürfen die Hände 
nicht mit Harz griffiger gemacht wer-
den, was aber ab einem gewissen Leis-
tungsniveau im Handballsport schlicht 
unabdingbar sei.

Platz gefunden
Der Bedarf nach mehr und ortsnahen 
Trainingsplätzen ist also ausgewiesen, 

Handball ist in Stans seit Jahrzehnten Trumpf. Zeitweilig war die 1. Män-

nermannschaft national eine Wucht, jetzt mischt das Damen-Fanionteam 

weit oben mit. Entsprechend ist die Sogwirkung auf die Jugend. Mit einer 

Trainingshalle will der Verein nun den Sportbetrieb optimieren.

Von Peter Steiner

SPORT: BSV STANS

Eigene Trainingshalle
für den Handball-Sport

könnte. Sie sind nämlich mit 2,9 Mio. 
Franken für den Verein happig hoch. 
Mit Beiträgen von Stiftungen, Unter-
nehmungen und einem erfolgreichen 
«Crowdfunding» ist jetzt rund eine Mil-
lion Franken beisammen. «Eine Unter-
stützung à fonds perdu in der Höhe von 
einer halben Million ist bei der Gemein-
de beantragt und wird im Frühling der 
Stimmbürgerschaft zur Genehmigung 
vorgelegt», sagt Niederberger. Und: «Was 
bleibt, soll mit einer Hypothek finanziert 
werden.»

Ein Engagement für die Jugend
Alt Ständerat Niederberger ist kein 
Stanser Ur-Handballer. Trotzdem macht 
er sich mit Überzeugung für das BSV-
Projekt stark: «Der BSV leistet seit Jahr-
zehnten grossartige Arbeit für Jugend-
liche aus ganz Nidwalden.» Es ist ihm 
ein grosses Anliegen, dass diese unter 
zumutbaren Bedingungen weitergeführt 
werden kann. Er freut sich natürlich 
entsprechend über jeden weiteren Bat-
zen, den grosszügige Stanserinnen und 
Stanser aufs Hallenkonto des BSV ein-
zahlen – und dann auf die Eröffnung der 
Halle «so gegen Ende 2021»!

Spendenkonto: NKB, zg. BSV Stans, 
CH95 0077 9000 1014 9910 3

wertvoll. Die Feuerwehr zog aus dem 
Dorf weg ins Niederdorf, «Stans» wur-
de zum hochkompetitiven Stützpunkt 
für ganz Nidwalden. Und Bäni konnte 
mitberaten, mitgestalten und ausbil-
den. 2001 dann wurde er formell Chef. 
Stützpunkt-Kommandant. Major.
«Stützpunkt» heisst: Stans nimmt auch 
Rettungsaufgaben bei Unfällen auf der 
Autobahn und auf der Zentralbahn
strecke wahr und rückt unterstützend in 
die Dörfer bis nach Engelberg und See-
lisberg aus. «Mit der direkten Auffahrt 
auf die Autobahn sind wir hier immer 
noch gut gelegen, und auch räumlich ist 
die Anlage nach wie vor ganz praktisch.» 
Ein Umzug an die Kreuzstrasse? Bäni 
hebt wieder die Schultern.

Luft rein,  
Rauch raus!
«Dui muesch d’Aige 
und d’Ohre offe ha», 
beschreibt Bäni die 
Anforderungen an 
einen Kommandan-
ten, der die Entwick-
lungen nicht ver-
passen will. So habe 
er manches Gerät 
neu eingeführt und 
so die Stanser Feu-
erwehr technisch à 
jour gehalten. Jetzt 
sei Bäni aber «total 
dure», meinte seine 
politische Obrigkeit 

«Chu dui doch ai!» Das war die Auffor-
derung eines Nachbarn im Niederdorf, 
die Bernhard Achermann, kurz «Bäni», 
in die Stanser Feuerwehr brachte. Vor 
49 Jahren war das. Wie hielt Bäni das 
durch? All die Jahrzehnte parat zu sein, 
loszurennen, wenn der Alarm eingeht, 
zu organisieren, zu instruieren, moti-
vieren? Und auch: trösten, Mitgefühl 
zeigen, Erlebtes wegstecken? Bäni 
Achermann, jetzt 66, sitzt im Komman-
doraum der Stützpunktfeuerwehr, hebt 
die Schultern und sagt lächelnd: «Das 
war normal!» 

Die Leiter hoch …
Und er erinnert sich an diese frühen 
1970er-Jahre, als die Stanser Feuerwehr 
noch mit privaten Zugfahrzeugen ope-
rierte und die Offiziere in der Probe Zeit 
fanden, «über den Gartenzaun zu poli-
tisieren» (Karrieren vorzubereiten), wäh-
rend sich die Rekruten im Leiternstellen 
übten … Die Leiter: Ein Schlüsselinstru-
ment – auch für Bäni: «Auf der untersten 
Sprosse stand ich», und «nadisna» klet-
terte er sie hoch: zuerst Gruppenführer, 
dann Offizier, Pikettchef, Instruktor …

… bis zur dicken Nudel
Bäni hat Carrosseriespengler gelernt, 
kannte den Umgang mit Autos und 
grossen, schweren Fahrzeugen. Seine 
technischen Kenntnisse wurden mit der 
rasenden Entwicklung der Wehr- und 
Rettungstechnik und den Anforderun-
gen an den Rettungsdienst besonders 

2004 zu seinem Vorschlag, einen «Gross-
lüfter» anzuschaffen, das fache doch 
das Feuer erst recht an. «Wir luden den 
NSV-Verwaltungsrat ein und füllten den 
Stützpunkt-Theoriesaal mit Rauch», 
erzählt Bäni schmunzelnd, «und kaum 
hatten wir mit Überdruck den Rauch 
hinausgepresst, war die Entscheidung 
klar: Anschaffen!» Noch war das Gerät 
nicht perfekt, und Bäni, der Mann mit 
technischem Sachverstand, half mit, die 
Überdrucksentlüftung weiter zu entwi-
ckeln: «Sie ermöglicht der Mannschaft 
den schnellen Zugang zum Brandherd 
und schützt so Leben und Sachwerte.»

Ein letztes Lämpli
«Das alles», sagt Bäni mehrmals, «hätte 
ich nicht geschafft, wären mit mir nicht 
Leute im Boot gewesen, die sich kräftig 
in die Riemen legten.» Bäni mittendrin. 
Als Steuermann ist er schon 2013 ab-
getreten, als Ruderer blieb er da. Auf 
der To-do-Liste steht, am «Sprinter» sei 
hinten rechts ein Lämpchen kaputt. Er 
wechselt es aus, dann hängt er die Jacke 
in den Spind. Zeit für Feierabend.

48 Dienstjahre bei der Feuerwehr Stans, Soldat, Gruppenführer, Offizier, 

Kommandant: Bernhard Achermann hat alle Chargen versehen und die 

Umgestaltung von der Dorf- zur Stützpunktfeuerwehr mitgeprägt. Jetzt 

geht die Integrationsfigur in den Ruhestand. STANS! sagt 1000mal merci!

Von Peter Steiner

GEMEINDE: STÜTZPUNKTFEUERWEHR

Feuerwehrmann Bäni hängt
die Jacke in den Spind

Dienstschluss nach 48 Jahren in der Feuerwehr:  

Bäni Achermann.
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